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Versuch : Fadenstrahlrohr

Der Einstieg in das Thema erfolgte durch das Polarlichtvideo auf Youtube (http://www.youtube.com/watch?v=IL-FDBAg0AU)

Entstehung des Naturschauspiels „Polarlicht“: 
- Sonnenwinde treffen auf die Pole, die geladenen Teilchen,  hauptsächlich Elektronen, aber auch

  Protonen, aus

  dem Sonnenwind werden durch das Magnetfeld abgelenkt und beschleunigt. Dabei treffen sie auf  

  Sauerstoff und Stickstoff Atome in den oberen Schichten der Erdatmosphäre. Die Protonen

  und Elektronen in reagieren mit den Atomen und es entsteht ein Licht, das Polarlicht. 

Versuch: Fadenstrahlrohr

Material : 

Eine Helmholtzspule, Netzgeräte für Heizspannug und Spulenstrom, Wehneltspannung  und Anodenspannug, ein Voltmeter (Anodenspannug), ein Amperemeter (Spulenstrom)

Aufbau: 
 

In der Helmholtzspule befindet sich ein Glaskolben, der mit etwas Wasserstoffgas gefüllt ist. Durch eine Elektronenkanone im Inneren des Kolbens, die aus einer Glühkathode und einer durchbohrten Anode besteht, treten Elektronen aus der Kathode aus, die zur positiv geladen Anode hin beschleunigt werden. Die Bewegung der Elektronen erfolgt senkrecht zum Magnetfeld der Helmholtzspule.

Beobachtung: 
Es ist ein leuchtender Kreis entstanden. Bei höherer Beschleunigungspannung wurde der Kreis größer. Beim stärkeren Magnetfeld (stärkeren Spulenstrom) wurde der Kreis kleiner. 

Wenn die Bewegungsrichtung der Elektronen nicht exakt senkrecht zum Magnetfeld steht, beobachtet man satt der Kreise eine leuchtende Spirale.

Erklärung:
Die einzelnen Elektronen des Strahls treffen auf Wasserstoffatome und dabei entsteht ein Licht. Elektronenstrahl wird durch das homogene Feld im Inneren der Helmholtzspule beeinflusst. Beim Eintreten des Elektronenstrahls in das homogene Feld wirkt eine Kraft auf die Elektronen, die Lorentzkraft. Die Lorentzkraft wirkt dabei immer in Richtung auf eines zentralen Punkts (der Mittelpunkt des Kreises) und tritt deswegen, in dem Versuch, als Zentripetalkraft (=Radialkraft) auf. 


 

(leifiphysik)

→

F = Lorentzkraft / Zentripetalkraft/ Radialkraft

Für die Kreisbewegung gilt allgemein : 
FZentripetalkraft = m * v² / r  

FLorentzkraft         = e * v * B (gilt konkret für die als Zentripetalkraft wirkende Lorentzkraft) 

FZentripetalkraft = FLorentzkraft

m * v² / r =  e * v * B 
